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Kleine Anfrage gem. § 19 Abs. 1 Geschäftsordnung des Rates 
Ihre Anfrage betr. Tempo 30 Apostelpfad 
 
 
Sehr geehrte Frau Peters, sehr geehrter Herr Gruß, 
 
Ihre o.g. kleine Anfrage vom 13.07.2026 beantworte ich wie folgt: 
 
Frage 1: 
Auf welche Rechtsnorm bzw. auf welche Bestimmung aus welcher Förderrichtlinie hat sich die 
Bezirksregierung als Zuwendungsgeber bezogen, als sie im Zuwendungsbescheid zum 
integrierten Handlungskonzeptes die Geschwindigkeit Apostelpfades von 50 km/h zur Bedingung 
gemacht hat?  
 
Antwort 1: 
Bezogen wird sich auf die Richtlinien der kommunalen Straßeninfrastruktur (FöRi-kom-Stra, 
siehe Verlinkung unten). Dort heißt es: Förderfähig sind Bau, Ausbau und grundhafte Erneuerung 
maßgeblicher Bestandsteile des Straßenkörpers zur Qualitätsverbesserung von 
verkehrswichtigen Straßen in Kommunaler Baulast einschließlich der Straßenbegleitenden Rad- 
und Gehwege. 
Der Apostelpfad ist als „verkehrswichtig“ eingestuft, was für die Bezirksregierung Köln ein 
Förderkriterium darstellt. Das Integrierte Handlungskonzept der Stadt beinhaltet den Ausbau des 
Apostelpfads zu einer Hauptverkehrsstraße, um den Durchgangsverkehr aus dem Bornheimer 
Ortszentrum zu verdrängen und die Königstraße zu entlasten. 
Sollte der Apostelpfad nun „den überwiegenden Charakter einer durchgängigen 
Temporeduzierung auf 30 Stundenkilometer erhalten, so wäre dies förderschädlich, da dies nicht 
den derzeitigen Kriterien einer verkehrswichtigen Straße entspräche“, dies hat die 
Bezirksregierung der Stadt vor ein paar Jahren mitgeteilt. 
Kommunaler Straßenbau | Bezirksregierung Köln 
 
Frage 2:  
Wann läuft die Zweckbindungsfrist für die gewährte Zuwendung ab? 
 
Antwort 2: 
Im Zuwendungsbescheid wurde eine Zweckbindungsfrist von 20 Jahren festgesetzt. Sie beginnt 
mit der Vorlage des Verwendungsnachweises. Dieser wird voraussichtlich Anfang 2027 
zusammen mit der KAG-Berechnung fertiggestellt werden.  
 
 

 
 

Anna Peters  

Harry Gruß  

 

https://www.bezreg-koeln.nrw.de/themen/kommunales-planung-bauen-und-verkehr/verkehr-und-energieleitungen/foerderung-verkehr-1
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Frage 3:  
Wie schätzt die Verwaltung die Möglichkeiten ein, mit der Bezirksregierung – ohne Gefährdung 
der Zuwendung - über eine Absenkung der Höchstgeschwindigkeit auf dem Apostelpfad auf 30 
km/h zu sprechen, auch unter Verweis auf die Vorbemerkungen (2)? 
 
Antwort 3: 
Tempo-30-Regelung bezogen auf längere Abschnitte 
Wie bereits in einer vergangenen Sitzung des Mobilitäts- und Verkehrsentwicklungsausschusses 
dargestellt, kommt die Einrichtung einer durchgängigen Tempo-30-Regelung auf dem nach 
Beschlusslage als verkehrswichtig eingestuften Apostelpfad nicht in Betracht, weil sich dies 
förderschädlich auswirken würde. Die Bezirksregierung Köln hat im Jahre 2016 der Verwaltung 
dazu auf Anfrage folgende Stellungnahme zukommen lassen:   
 „Sollte jedoch der zu fördernde Straßenzug den überwiegenden Charakter einer durchgängigen 
Temporeduzierung auf 30 km/h erhalten, so wäre dies förderschädlich, da dies nicht den 
derzeitigen Kriterien einer verkehrswichtigen (Förderkriterium) Straße entspräche“.  
Auf dieser Grundlage sieht die Verwaltung keine Möglichkeit zur Anordnung einer 
Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h auf dem Apostelpfad über einen längeren Abschnitt, 
ohne negative Auswirkungen auf die ausgezahlte Förderung bis hin zur vollständigen 
Rückzahlung der Fördermittel zu verursachen. Außerdem bestände für den Apostelpfad, sofern 
er im Rahmen eines Förderprogrammes realisiert wird, für die Dauer von 20 Jahren die 
Notwendigkeit, die Kriterien einer verkehrswichtigen Straße beizubehalten. Andernfalls könnte 
sich auch noch nachträglich eine Förderschädlichkeit ergeben.   
 
In bestimmten Situationen (z.B. Gefahrenstellen oder Engstellen) bei verkehrswichtigen Straßen, 
kann aus verkehrsrechtlichen Gründen eine punktuelle Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h 
angeordnet werden. Dieses erfordert eine nachvollziehbare Begründung und könnte in 
Ausnahmefällen vom Fördergeber genehmigt werden. Dies ist der Fall bei den in der 
Vorbemerkung 1 erwähnten Teilabschnitten der Straßen Adenauerallee, Fußkreuzweg und 
Eichendorffstraße. Dort ist eine Absenkung der Geschwindigkeit in den Stellen mit S-Kurven 
erforderlich. Solche begründeten Ausnahmefälle lagen bei der Ausbauplanung Apostelpfad nicht 
vor.   
Daher sieht die Verwaltung auch keine Möglichkeit zur Anordnung einer punktuellen 
Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h auf dem Apostelpfad. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
(Christian Mandt) 
Bürgermeister 
 
 


